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Sabbat Nachmittag, 10. Februar: Deine Güte reicht so weit der Himmel ist        
„Ich aber bin elend und arm, der Herr denkt an mich. Meine Hilfe und mein Retter bist du;
mein Gott, zögere nicht!“ (Psalm 40,18. ELB)

Lasst euch von eurem großen Bedürfnis nicht entmutigen. Der Retter der Sünder, der
Freund derer, die keine Freunde haben, lädt uns voller Mitgefühl ein, das unendlich größer ist
als das einer zärtlichen Mutter für ihr geliebtes und bekümmertes Kind: „Wendet euch zu mir,
so werdet ihr gerettet.“ (Jesaja 45,22) „Doch er wurde um unserer Übertretungen willen
durchbohrt, wegen unserer Missetaten zerschlagen; die Strafe lag auf ihm, damit wir Frieden
hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt worden.“ (Jesaja 53,5)

Es besteht die Gefahr, dass wir die Lehren Christi nicht zu einer persönlichen Angele-
genheit machen, so wie von Gott gedacht. Jesus spricht zu mir, wenn er Worte der Belehrung
sagt. Ich darf seine Verdienste, also seinen Tod und sein reinigendes Blut so vollständig für
mich in Anspruch nehmen, als ob es keinen anderen Sünder auf der Welt gäbe für den Christus
gestorben ist. 

That I May Know Him, Seite 280

Lernt ständig von Jesus, nehmt immer mehr an Glauben zu und wachst in der Gnade und in der
Erkenntnis der Wahrheit. . . . [D]er Herr ist unser Helfer, der Herr ist unser Schild. Er wird uns
nicht allein lassen noch sich von uns abwenden. Die Engel Gottes machen der Welt die Bot-
schaft der Warnung bekannt. Aus eigener Kraft können wir nichts tun. Ohne den Geist des
Herrn sind wir schwach. Unsere Stärke liegt darin in Jesus geborgen zu sein. Lasst Christus als
den Einen erscheinen, der ganz und gar lieblich ist und als den Ersten unter Zehntausenden.

This Day With God, Seite 60

Ihr dürft nicht entmutigt zu Boden sinken. Die Mutlosen werden gestärkt, die Verzweifelten
werden wieder Hoffnung schöpfen. Gott sorgt zärtlich für sein Volk. Sein Ohr ist offen für sei-
nen Schrei. Ich habe keine Angst um Gottes Werk. Er wird sich selbst um sein Werk kümmern.
Unsere Aufgabe ist es, unser Teil und unseren Platz auszufüllen, demütig vor dem Kreuz zu
sein und ein treues, heiliges Leben vor ihm zu führen. Wenn wir das tun, werden wir uns nicht
zu schämen brauchen, sondern wir werden uns Gott mit heiliger Freimütigkeit anvertrauen. . . .

Mein Herz ist fest,voller Vertrauen in Gott. Wir haben einen großen Erlöser. Wir kön-
nen uns über seine reiche Fülle freuen. Ich sehne mich danach, mich mehr Gott hinzugeben,
mich ihm ganz zu weihen. Diese Welt ist zu dunkel für mich. Jesus sagte, dass er fortgehe, um
Wohnungen für uns zu bereiten, damit wir auch dort sein können, wo er ist. Gelobt sei Gott da -
für. Mein Herz macht Freudensprünge bei dieser erfreulichen Aussicht. . . . 

[S]olange wir die wunderbare Liebe Gottes spüren und erkennen können, werden wir
nicht schweigen, sondern ihm mit dankbarem Gesang und mit Herz und Stimme Loblieder sin-
gen. Lasst uns unsere Füße auf den ewigen Fels setzen, und dann werden wir festen Halt und
Trost haben. Unsere Seele wird mit unerschütterlichem Vertrauen in Gott ruhen.

Reflecting Christ, Seite 351

Sonntag, 11. Februar: Seine Güte währet ewiglich
Heute Morgen ist meine Seele erfüllt von Lob und Dank zu Gott, von dem alle unsere Gnaden
und Segnungen kommen. Der Herr ist gut und seine Gnade währt ewiglich. Ich will ihn preisen,
der mein Angesicht erhellt und mein Gott ist. Er ist die Quelle aller Stärke und Macht. Warum
preisen wir ihn nicht, indem wir Worte der Hoffnung und des Trostes anderen zusprechen?
Warum sind unsere Lippen so verschlossen? Die Sprache ist eine Gabe des Himmels, und sie
sollte genutzt werden, um das Lob dessen zu verkünden, der uns aus der Finsternis in sein wun-
derbares Licht gerufen hat.  

Wieviel Gutes würde vollbracht werden, wenn alle, die sich als Christen bekennen,
Gott die Ehre geben würden! Das Licht der Welt scheint auf die Menschen mit reichstem Segen.
Für die Befriedigung unserer zeitlichen und geistlichen Bedürfnisse ist alles getan worden.
Doch wie wenig Dank erhält der Geber! 

That I May Know Him, Seite 219

Gott wollte den Israeliten zeigen, daß sie sich die Eroberung Kanaans nicht selbst zuschreiben
sollten. Der Fürst über das Heer des Herrn überwältigte Jericho. Er und seine Engel hatten diese
Eroberung durchgeführt. Christus befahl den himmlischen Heerscharen, die Mauern Jerichos
umzustürzen, um Josua und der israelitischen Armee Eingang zu verschaffen. Durch dieses
Wunder stärkte Gott nicht nur den Glauben seines Volkes an die Macht Gottes, ihre Feinde zu
unterwerfen, sondern tadelte gleichzeitig ihren vorherigen Unglauben. 

Jericho hatte dem israelitischen Heer und dem Gott des Himmels getrotzt. Und als sie
die Israeliten jeden Tag einmal um die Stadt herummarschieren sahen, erschraken sie; jedoch
verließen sie sich auf ihre starke Verteidigung, ihre festen und hohen Mauern und waren sich si-
cher, jedem Angriff standhalten zu können. Doch als ihre starken Mauern plötzlich mit lautem
Donnerkrachen zusammenstürzten, waren sie vor Schrecken gelähmt und konnten keinen Wi-
derstand leisten.    

Die Geschichte der Erlösung, Seite 169

Der Psalmist sagt: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feste verkündigt seiner
Hände Werk. Ein Tag sagt's dem andern, und eine Nacht tut's kund der andern. Es ist keine
Sprache noch Rede, da man nicht ihre Stimme höre.“ (Psalm 19,2-4) … Alle Dinge im Himmel
tun nur das Werk, wozu sie bestimmt sind. Sie sind Werkzeuge Gottes. Gott ist der Herrscher
über alles und der Schöpfer. Die Gottheit erhält alle Dinge, die sie geschaffen hat. Dieselbe
Hand, die die Berge im Gleichgewicht hält, steuert die Welten in ihrer mysteriösen Bahn um die
Sonne.

Es gibt kaum einen Vorgang in der Natur, der nicht im Wort Gottes erwähnt wird. Es
heißt dort: …„Denn er läßt seine Sonne aufgehen… und läßt regnen…“ (Matthäus 5,45b) …
„der Gras auf den Bergen wachsen läßt.“ „Er gibt Schnee wie Wolle, er streut Reif wie Asche.
Er wirft seine Schlossen wie Bissen.“ (Er schleudert Hagel wie Steine) (Psalm 147,8,16+17) 

Ausgewählte Botschaften, Band 1, Seite 293

Montag, 12. Februar: Schaffe in mir ein reines Herz
Davids Reue war aufrichtig und tief. Er beschönigte nichts. Sein Gebet entsprang auch nicht
dem Wunsch, den angedrohten Strafgerichten zu entgehen. Er sah vielmehr die Ungeheuerlich-
keit seiner Übertretung Gott gegenüber. Er betete nicht nur um Vergebung, sondern auch um
Herzensreinheit. David gab in der Verzweiflung nicht auf, denn er sah in Gottes Verheißungen
für reuige Sünder den Beweis seiner Vergebung und Annahme. ...
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Dieses Vorkommnis aus Davids Leben ist für jeden, der seine Sünde bereut, bedeut-
sam. Es gehört mit zu den eindrucksvollsten Schilderungen von Kampf und Versuchung und an-
dererseits von echter Buße und rechten Glaubens Gott und unserem Herrn Jesus Christus gegen-
über. Davids Erfahrung war zu allen Zeiten für Gestrauchelte, die sich unter der Last ihrer
Schuld quälten, eine Quelle der Ermutigung. In ihrer Verzweiflung erinnerten sie sich daran,
wie Gott Davids aufrichtiges Reuebekenntnis annahm, obwohl dieser für seine Übertretung lei -
den mußte. Das ermutigte auch sie, sich zu besinnen und erneut in Gottes Wegen zu wandeln.   

Wer wie David bekennt und bereut, kann gewiß sein, daß es für ihn Hoffnung gibt.
Wer Gottes Verheißungen im Glauben annimmt, wird Vergebung finden. [In Englisch steht
noch: Der Herr wird niemals auch nur eine wahrhaft bereuende Seele verwerfen.]

Patriarchen und Propheten, Seiten 700-701

Wir sollten uns daran erinnern, dass wir alle Fehler machen; selbst Männer und Frauen mit jah -
relanger Erfahrung irren sich manchmal, aber Gott verstößt sie deshalb nicht. Jedem irrenden
Sohn und jeder irrenden Tochter Adams gibt er das Vorrecht sich einer weiteren Prüfung zu un-
terziehen. 

Jesus liebt es, wenn wir zu ihm kommen, so wie wir sind – sündig, hilflos, abhängig.
Wir dürfen mit all unserer Schwäche, unserer Dummheit, unserer Sündhaftigkeit kommen und
reumütig zu seinen Füßen niederfallen. Es liegt an seiner Herrlichkeit, uns mit seinen Armen
voller Liebe zu umfassen, unsere Wunden zu verbinden und uns von aller Unreinheit zu reini-
gen.

Hier versagen Tausende; sie glauben nicht, dass Jesus ihnen ganz persönlich, individu-
ell vergibt. Sie nehmen Gott nicht bei seinem Wort. Es ist das Vorrecht aller, die die Bedingun-
gen erfüllen, selbst zu wissen, dass jede Sünde vergeben wird. Lege den Verdacht ab, dass die
Verheißungen Gottes nicht für dich bestimmt sind. Sie gelten für jeden reumütigen Sünder.
Kraft und Gnade sind durch Christus bereitgestellt worden, um von dienenden Engeln zu jeder
gläubigen Seele gebracht zu werden. Niemand ist so sündig, dass er nicht in Jesus, der für ihn
gestorben ist, Kraft, Reinheit und Gerechtigkeit finden kann. Er wartet darauf, ihnen ihre von
der Sünde befleckten und beschmutzten Kleider auszuziehen und ihnen die weißen Gewänder
der Gerechtigkeit anzuziehen; er gebietet ihnen, zu leben und nicht zu sterben.

The Faith I Live By, Seite 134

Dienstag, 13. Februar: Wenn du, Herr, Sünden anrechnen willst 
„Wenn du, oh HERR, Sünden anrechnest, Herr, wer kann bestehen? Aber bei dir ist die Verge -
bung, damit man dich fürchte.“ (Psalm 130,3.4)

Allen, die ihre Füße auf fremde Pfade gesetzt haben, bietet der Herr Worte der Ermuti -
gung an. Er wird ihre Gebete erhören, wenn sie bereuen und sich bekehren. Durch das unendli-
che Opfer Christi und durch den Glauben an seinen Namen können sie die Verheißungen Gottes
empfangen. Die Söhne Adams können Söhne Gottes werden. Oh, wie dankbar sollten wir sein,
dass Christus durch seine Menschwerdung den gefallenen Menschen eine zweite Prüfung ge-
währt! Christus stellt sie auf einen festen Grund. Durch die Verbindung mit ihm können sie
Gottes Mitarbeiter sein. Durch die Gnade, die Christus täglich schenkt, können sie zu Söhnen
und Töchtern Gottes erhoben und veredelt werden. Eine solche Liebe ist unvergleichlich.

This Day With God, Seite 255

Die Menschen mögen sagen: „Ich vergebe dir alle Verletzungen, die du mir angetan hast“, aber
ihre Vergebung würde nicht eine einzige Sünde auslöschen. Aber die Stimme, die von Golgatha
ertönt : „Mein Sohn, meine Tochter, deine Sünden sind dir vergeben“, ist vollkommen wirksam.
Dieses Wort allein hat Kraft und erweckt im dankbaren Herzen die tiefe Dankbarkeit. Wir ha-
ben einen Vermittler. Es gibt nur einen Kanal für die Vergebung, und dieser ist immer offen,
und durch diesen Kanal strömt eine reiche Flut göttlicher Gnade und Vergebung zu uns
herab. . . .  

Viele haben sich darüber gewundert, dass Gott von den Juden so viele Schlachtopfer
verlangte, aber sie sollten ihnen die große und feierliche Wahrheit ins Gedächtnis rufen, dass es
ohne Blutvergießen keine Vergebung der Sünden gibt....

Niemals werden wir die starken Qualen der Leiden des makellosen Lammes Gottes
verstehen, bis wir empfinden, wie tief die Grube ist, aus der wir befreit wurden, wie furchtbar
die Sünde ist, durch die die Menschheit schuldig geworden ist, aber durch den Glauben die voll-
ständige und vollkommene Vergebung möglich ist. 

The Upward Look, Seite 219

Begeht ihr einen Fehler, dann verwandelt eure Niederlage in einen Sieg. Befolgt man die von
Gott gesandten Lehren, so werden sie immer Hilfe zur rechten Zeit bringen. Setzt euer Vertrau-
en auf Gott. Betet viel und glaubt! Vertraut, hofft, glaubt und haltet die Hand der unendlichen
Macht fest umklammert, dann werdet ihr überwinden. 

Treue Arbeiter wandeln und wirken im Glauben. Manchmal werden sie müde, wenn
sie ein nur allmähliches Wachstum des Werkes beobachten und der Kampf zwischen den Mäch-
ten des Guten und Bösen hin und her tobt. Aber wenn sie sich gegen Schwachheit und Entmuti -
gung stemmen, zerstreuen sich die Wolken, und die Verheißung der Befreiung erfüllt sich. Aus
dem Nebel, mit dem Satan sie umgab, werden die hellen Strahlen der Sonne der Gerechtigkeit
hervorbrechen. ...

Wartet, aber nicht in verdrießlicher Besorgnis, sondern in unerschrockenem Glauben
und unerschüttertem Vertrauen. 

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 7, Seite 230

Mittwoch, 14. Februar: Lobt den erhabenen und gnädigen Gott
Es ist nicht die Offenbarung von [Gottes] großer und ehrfurchtgebietender Majestät und unver-
gleichlicher Macht, die uns ohne Entschuldigung dastehen lassen wird, wenn wir ihm unsere
Liebe und unseren Gehorsam verweigern. Es ist die Liebe, das Erbarmen, die Geduld und die
Langmut, die er gezeigt hat, die gegen diejenigen zeugen werden, die nicht bereit sind, ihm den
Dienst ihres Lebens zu leisten. Diejenigen, die sich mit Herz, Seele und Verstand Gott zuwen-
den, werden bei ihm friedliche Sicherheit finden.

Sons and Daughters of God, Seite 19

Preisen wir daher Gott mehr „für seine Güte und für seine Wunder, die er an den Menschenkin-
dern tut“! (Psalm 107,8) … Täglich schenkt uns Gott seine Gnadengaben; aber wie wenig zei-
gen wir ihm unsere Dankbarkeit, wie wenig loben und preisen wir ihn für das, was er uns getan
hat! ...  

Unser Gott ist ein liebevoller, barmherziger Vater. ... Gott will nicht, daß seine Kinder,
für die er eine überaus erhabene Erlösung vorgesehen hat, so handeln, als ob er ein harter, un-
nachsichtiger Werkmeister wäre. Er ist ihr bester Freund, und wenn sie ihm dienen, können sie
von ihm Trost und Segnungen erwarten, die ihre Herzen mit Freude und Liebe erfüllen. Gott
will, daß seine Kinder aus ihrer Anbetung Trost schöpfen und in seinem Dienst mehr Freude als
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Bürde empfinden. Es ist sein innigster Wunsch, daß alle, die ihn anbeten, daraus köstliche Ge-
danken von seiner Vorsehung und Liebe entstehen. Dadurch werden sie in ihrer alltäglichen Ar-
beit aufgeheitert und empfangen die Gnadengabe, in allen Dingen ehrlich und treu zu handeln.   

Wir müssen uns unter das Kreuz stellen. Christus, der Gekreuzigte, soll der Gegen-
stand unserer Betrachtung, unserer heiligsten Freude sein. Wir sollten stets der Segnungen Got-
tes eingedenk sein, und wenn wir seine große Liebe erkannt haben, dann sollten wir auch gern
alles der Hand anbefehlen, die um unsertwillen an das Kreuz geschlagen wurde.

Der Weg zu Christus, Seiten 75-76

„Es kommt die Zeit und ist schon jetzt, in der die wahrhaftigen Anbeter den Vater anbeten im
Geist und in der Wahrheit; denn auch der Vater will solche Anbeter haben.“ (Johannes 4,23)
…

Die Religion ist nicht auf lediglich äußere Formen und Handlungen beschränkt. Die
Religion, die von Gott kommt, ist auch die einzige Religion, die zu Gott führt. Um ihm in der
richtigen Weise zu dienen, müssen wir durch den Geist Gottes neu geboren werden. Dieser wird
unsere Herzen reinigen und unseren Sinn erneuern und uns die Fähigkeit schenken, Gott zu er-
kennen und zu lieben. Er wird in uns die Bereitschaft wecken, allen seinen Anforderungen ge-
horsam zu sein. Dies allein ist wahre Anbetung. Sie ist die Frucht der Wirksamkeit des Geistes
Gottes. Jedes aufrichtige Gebet ist durch den Geist eingegeben, und ein solches Gebet ist Gott
angenehm. Wo immer eine Seele nach Gott verlangt, dort bekundet sich das Wirken des Geis-
tes, und Gott wird sich jener Seele offenbaren. Nach solchen Anbetern sucht er. Er wartet dar-
auf, sie anzunehmen und sie zu seinen Söhnen und Töchtern zu machen. 

Das Leben Jesu, Seiten 171-172

Donnerstag, 15. Februar: Vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat
„Lobe den Herrn, meine Seele, und alles, was in mir ist, lobe seinen heiligen Namen. Lobe den
Herrn, meine Seele, und vergiss nicht alle seine Wohltaten; er vergibt dir alle deine Missetaten,
er heilt alle deine Krankheiten, er erlöst dein Leben vom Verderben, er krönt dich mit Güte und
Barmherzigkeit.“ (Psalm 103,1-4)

Gott hat uns die Gabe der Sprache gegeben, damit wir anderen von seinem Handeln
mit uns erzählen, damit seine Liebe und sein Erbarmen andere Herzen berühren und damit auch
andere Seelen ihn preisen, der sie aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat. Der
Herr hat gesagt: „Ihr seid meine Zeugen“. (Jesaja 43,10) Aber alle, die berufen sind, Zeugen für
Christus zu sein, müssen von ihm lernen, damit sie wirksame Zeugen sein können. Als Kinder
des himmlischen Königs sollten sie sich dazu erziehen, mit klarer, deutlicher Stimme und in ei-
ner solchen Weise Zeugnis zu geben, dass niemand den Eindruck gewinnen kann, dass sie nicht
gerne von der Barmherzigkeit des Herrn erzählen. 

Counsels to Parents, Teachers and Students, Seiten 242-243

Für uns ertrug er Qualen im Garten Gethsemane. . . . Oh, warum all dieses Leiden, diese
Schmach und Pein? Damit durch dieses Opfer seine Liebe offenbart würde und er die Menschen
von den Wegen der Sünde abbringen könnte. Nachdem der Mensch ihn so viel gekostet hat,
wird er ihn jetzt verlassen? Oh nein, nein! Er ist treu, der versprochen hat seine Arme auszustre-
cken, um die reuigen, gläubigen Menschen mit der ganzen Zärtlichkeit göttlicher Zuneigung in
sein Herz der Liebe zu schließen. In Jesus haben wir einen beständigen, unveränderlichen

Freund, und wenn auch alle irdischen Aussichten fehlschlagen und jeder irdische Freund sich
als verräterisch erweisen sollte, so ist er doch treu.  

Seine Diener sind ihm so lieb wie sein Augapfel. In der Prüfung, in der Not, in der
Verwirrung und Bedrängnis sind wir nicht allein; auf Schritt und Tritt fordert er uns in sicheren
Tönen auf: „Folge mir nach.“ (z. Bsp. Matthäus 4,19) „Ich werde dich niemals verlassen noch
aufgeben.“ (Hebräer 13,5)

Manuscript Releases, Band 12, Seite 115

Die biblische Geschichte stützt das verzagte Herz mit der Hoffnung auf Gottes Barmherzigkeit.
Wir brauchen nicht zu verzagen, wenn wir sehen, wie sich andere durch Schwierigkeiten ge-
kämpft haben, die den unsrigen gleichen; wie sie in Versuchung gefallen sind wie wir, jedoch
wieder Boden gewonnen haben und von Gott gesegnet worden sind. Die Worte göttlicher Ein-
gebung trösten und erfreuen die irrende Seele. Obgleich die Patriarchen und Apostel für
menschliche Schwächen anfällig waren, erlangten sie doch durch den Glauben einen guten Ruf,
fochten ihre Kämpfe aus in der Kraft des Herrn und blieben siegreich. So mögen wir der Wirk-
samkeit des Sühnopfers vertrauen und im Namen Jesu zu Überwindern werden. Die Menschheit
ist von Adams Zeiten bis auf unser gegenwärtiges Geschlecht die gleiche geblieben, und die
Liebe Gottes ist durch alle Zeiten hindurch ohne Beispiel.

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 7, Seite 20

Freitag, 16. Februar: Weiterführendes Studium
Ausgewählte Botschaften, Band 1, „Was gepredigt werden soll und was nicht“, Seiten 157-158.
Englisch: The Upward Look, „The Results of Inner Renewal“, Seite 30; Selected Messages,
Band 1, „Let Christ Appear“, Seite 155-156.
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